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Selbst der Himmel muß an dieser selten schönen, vom Geiste des Glaubens

an eine neue, bessere Zeit getragenen Tagung seine Freude gehabt
haben, denn langsam tat er da und dort eines seiner blauen Augen auf, so
daß die Teilnehmer der Generalversammlung am Nachmittag ruhig das

Trogener Bähnchen besteigen konnten, um ins Appenzellerländli
hinaufzufahren. Und — um es gleich vorwegzunehmen — wir kamen ohne einen
Tropfen Regen wieder heim Doch nicht nur das, auf das grüne
Hügelländchen tropfte gar da und dort Sonne. Golden beschienene Inseln tauchten

aus dem Grün hervor, ja, gerade von dem herrlichen Flecken Erde in
Trogen aus, wo bereits die Grundmauern für manches Haus des kommenden
Kinderdorfes Pestalozzi stehen und man so recht den Eindruck von Weltenweite

und -Verbundenheit bekommt, sah man den Bodensee besonders hell
glitzern, als reichte auch er dieser Höhe die verlangende Hand.

Im Waisenhaus zu Trogen fanden wir die ersten Gäste des Kinderdorfes
beisammen, 29 Vollwaisen von 4—12 Jahren, 10 Buben und 19 Mädchen
aus Marseille. Kinder, die unter dem Krieg körperlich und seelisch Sch atleti
gelitten haben und nun auf Liebe und Verstehen angewiesen sind. Dr. Frei.
der Hausvater des Waisenhauses, ließ die Besucher manchen Einblick tun
in die verschiedenen Schwierigkeiten, die sich dem Erzieher solcher Kinder
entgegenstellen, und man verließ das Waisenhaus tief beeindruckt und
mehr als je überzeugt davon, wie notwendig solche « Ruhestätten » und
Familiengemeinschaf ten, wie sie im Kinderdorf Pestalozzi in idealer Weise
geplant vorliegen, für diese ärmsten aller armen Kriegskinder sind.

Die Teilnehmerinnen der Generalversammlung danken der Sektion
St. Gallen warm dafür, daß sie ihnen Gelegenheit bot, auch dem schönen
Trogen und damit dem werdenden Kinderdorf Pestalozzi einen ersten
Besuch abzustatten.

Möge ein guter Stern über diesem Werk der Menschenliebe leuchten
Möchte doch hier ein neuer Glaube an die Menschheit und an das Leben
geboren werden, der alles Dunkel zu überwinden vermag. 0. M.

Jugeiidbuciipreis 1940
Es ist dem Zentralvorstand des SLV wie des SLi\' eine Freude, den

diesjährigen Jugendbuchpreis im Betrage von Fr. 1000.— der bewährten
Jugendschriftstellerin _,.Elisabeth Muller
für ihr Gesamtschaffen zuzusprechen.

Wer das « Theresli », « Vreneli », den « Christeli » gelesen, sich so
recht in das « Schweizerfähnchen », die « Kummerbuben » vertieft, der hat
darin eine Welt voll Gemütswärme und Erdverbundenheit. Humor und
feiner Erziehungskunst gefunden, eine Welt, in der das Gute gut und das
Schlechte schlecht ist und es einen höheren Willen über allem Menschentun

gibt.
Heute, wo man aus einer zerstörten Welt den dringenden Buf nach

Büchern vernimmt, die mithelfen sollen, der Jugend wieder eine Heimat
der Seele zu geben, freuen wir uns doppelt, eine schweizerische
Schriftstellerin zu ehren, deren gesamtes Schaffen seit jeher diesen Weg
gegangen ist. Für (len Zentralvorstand des SLV : Hans Egg.

Für den Zentralvorstand des SLiV : Emma Eichenberger.
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